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Der Maler Salathe“ von Raͤubern 
entfuͤhrt. 
(Ein Vorfall aus den letzt⸗ 
verfloßnen Tagen.) 
(Aus der Zeitung für die elegante Welt.) 


Oeffentliche Blätter haben kurzlich dieſes 
Ereigniſſes erwähnt. Wir freuen uns, den 
wahren Verlauf des Abenteuers, wie es der 
aus dem ſchweizeriſchen Orte Binningen 
ohnweit Baſel gebürtige Landſchafts maler, 


Friedrich Salathe“, einem ſeiner 


Freunde in Rom, den wir auch den unfrigen 


nennen, erzählte, den Leſern dieſes Blattes 


mittheilen zu konnen, wobei wir am Beſten 
thun werden, wenn wir den Betheiligten 
ſelbſt reden laſſen : 


x 


Ich war in-DIevano, einem ziemlich 
bedeutenden Städtchen, etwa 38 Miglien, 
oder beinahe 13 Stunden von Rom, um 
daſelbſt einige landſchaftliche Studien zu 
machen. 

Ein ſo eben erhaltenes Schreiben aus 
Neapel rief mich in Geſchaͤften dahin ab. 
Ich ging, es war am 16. Juni, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, zu Baron Rumohr, 
welcher ganz nahe bei Dlevano eine 
Wohnung gemiethet hatte, um von ihm 
Abſchied zu nehmen. Der Hiſtorienmaler 
Rambour aus Mainz war eben auch 
auf Beſuch bei'm Baron. N 

Es zog ſich ein ſchwarzes Gewitter 
zuſammen, welches ich erſt abwarten 
wollte, ehe ich nach Rom zurückkehrte, 
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Der Baron und ich griffen nach dem 


Damenbrete. 

Mittlerweile ruͤckte das Gewitter dro⸗ 
hend näher, und fing dann bald an, mit 
aller Macht zu ftürmen und zu toben. Der 
Regen fiel in Guͤſſen, Schloßen praſſelten 
gegen die Fenſter, und hauſten uͤbel damit. 
Der Horizont verfinfterte ſich, grelle Blitze 
zuckten durch das rabenſchwarze Gewoͤlke, 
und das Bruͤllen der Donnerfchläge machte 
mit dem ziſchenden Gebrauſe des Regens 
eine bedenkliche Muſik. 

Wir ließen die Spielpartie fahren, 
ſtunden auf, und gingen im Zimmer auf 
und nieder. : ; 

Gar heiter mochten wir nicht geſtimmt 
geweſen ſeyn, ſonſt hätten wir wohl dem 
Naturaufruhr eine maleriſche Seite abge⸗ 
wonnen. So aber aͤußerten wir, jetzt 
wechſelſeitig nicht ſowohl der Kunſt als 
des Lebens gedenkend, den wohlgemeinten 
Wunſch, daß das Ungewitter bald und 
ohne bedeutenden Schaden fuͤr den Land⸗ 
mann vorübergehen möchte, 

Waͤhrend wir fo ſprachen, oͤffnete ſich 
die Thür des Zimmers, zwei mit Gewehren 
bewaffnete Männer, vom Regen triefend, 
traten herein, und fragten in einem Tone, 
nicht eben wie man von Wanderern oder 
Gaͤſten gewohnt iſt, nach dem Herrn des 
Hauſes. 

Der Baron, der wohl alsbald merkte, 
daß es auf ihn abgefehen war, antwortete 
ſchnell beſonnen: „Sogleich will ich ihn 


rufen!“ eilte aus dem Zimmer, die Treppe 
hinab, und entſprang aus dem Hauſe. Ich 
glaube des fernern Schickſals meiner zwei 
Gefährten, nach einer ſpaͤtern Erzählung 
aus ihrem glaubhaften Munde, hier er⸗ 
waͤhnen zu duͤrfen. 

Einer der Raͤuber, denn daß wir 
in ſolche Haͤnde gefallen, war nun leider 
außer Zweifel, folgte dem Baron bis vor 
das Haus, und ſchlug dann auf ihn an. 
Aber, wie es ſich fuͤgen kann! in dem 
naͤmlichen für meinen Gaſtfreund fo vers 
haͤngnißoollen Augenblicke glitſchte der 
Raͤuber auf dem naſſen Voden aus, as; 
ſtuͤrzte nieder, 

Er mochte ziemlich unfanft gefallen 
ſeyn, denn er blieb eine Zeit lang auf dem 
Boden liegen, ſo daß der Baron Zeit ge⸗ 
wann, zu entrinnen, und das Städtchen 
zu erreichen. 


Der Mainzer Maler, der die Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen hatte, mit dem Baron 


durch die Thür zu entſchluͤpfen, und ihm 
die Treppe hinab zu folgen, wurde in der 
Hausflur von dem nacheilenden Raͤuber 
zuruckgeſchleudert. Er ſah, wie dieſer auf 
den Baron das Gewehr anſchlug, ſtieß 
einen Schrei aus, und entwich dann, 
wahrend jener am Boden lag, und dieſer 
ſich rettete, in die Kuͤche, wo eben des 
Baron Rumohrs Koch am Lerde 
befchäftigt war. 

„Es find Räuber im Haufe!“ rief er 
diefem zu, „wie kommen wir fort?“ 


n . r- | E 
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Der Koch, ohne in feinem Thun ſich 
foren zu laſſen, antwortete leiſe: „Ich 
weiß es auch, aber ich gehe nicht fort; 
ich bleibe hier!“ N 7 

Während dies unten vorging, befand 
ich mich oben im Zimmer mit einem Raͤuber 
allein. Ich ſchritt einigemal auf und 


uieder, all mein Sinnen auf ein Mittel 


des Entkommens gerichtet; ich hörte 


den Angſtſchrei des Malers Rambour, 


wußte ihn aber nicht zu deuten. Als ich 
eben bei der Thüre war, faßte ich blitz⸗ 
ſchnell den Drucker, um fie zur Flucht zu 
dffnen. Der Räuber aber, deſſen Falken⸗ 
auge mir immer gefolgt war, ſetzte mir im 


nämlichen Moment das Gewehr auf die 


Bruſt. Ich ſchlug es mit der Hand in die 
Höhe; jener zog feinen Dolch, fuhr damit 
gegen meinen Kals, und ſagte: „Warum 

willſt Du fliehen?“ 
„Ich will nicht fliehen,“ war meine 
Antwort, „ich will nur hinunter gehen.“ 
(Wird fortgeſetzt.) N 


D—— — — 


Anzeige 
von neuen Sachen, welche in Juhr's Buch⸗ 
handlung zu haben find: 
Kalender für die Herren Juriſten, 
auf 1820. Mit ſchonem Papier und gut 
gebunden, a 15 ſgl., 20 ſgl. u. f. w. 
Neue Taſchenbücher: 
Frauenzimmer-Allmanach 1820, 1 rthlr. 


20 ſgl. 
Beckers Taſchenbuch zum geſelligen Ver⸗ 
guügen, 1820, 2 rthlr. 


theken, als auch kleinere n 
‚und einzelne Werke aus allen Fächern der 
Literatur, — beſonders aber brauchbare 
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Ta ſchenbuch für Freunde der Freude, 1820. 
Irthlr. 27 ſgl. 
erner: 
Die Hep Heps ro ſgl. Steins Geographie 
in polniſcher Sprache 20 ſgl. Das Buch 
des Frohſiums. Eine Auswahl von 145 Anek⸗ 
doten, Diebeskniffen, Judenſtreichen u. dergl. 
Irthlr. 5 ſgl. Galpke, Darſtellung der Ober: 
flächen der Weltförper ꝛc. Mit 2 der groͤße⸗ 
ſten illum. Kupfertafeln, Arthl. Menzel's 
Geſchichten der Deutſchen. 3315 Heft, 10fgl. 
Malte: Brun’s Beſchreibung von Amerika. 
4 Theile, arthlr. Blumen⸗ und Fruchtzeich⸗ 
ner und Mahler, von Schiefer. Mit vielen 
illum. und ſchwarzen Kupfern z rthlr. 20 ſgl. 
Auch ſind wieder neuerdings Exemplare an⸗ 
ekommen von der Schrift: Graͤvell, das 
iederfehen nach dem Tode, 12 ſgl. 6 d'. 
(NB. Die Preiſe find in Courant und die 
naͤmlichen wie in Berslau, Berlin ic.) 
Unentgeltlich wird ausgegeben: 


Bericht über die Ste Original-Ausgabe des 
Converſations⸗ Lexikons. 


Anzeige. N 

Geſtochene Wechſels und Anweiſungen 

verſchiedener Art ſind fortwaͤhrend zu er⸗ 
halten in 


Juhr's Buchhandlung zu Ratibor. 


Nachricht, 
die Errichtung eines Antiquarii 
in Ratibor betreffend. 


Endesgenannte zeigt gehorſamſt an: 
daß ſie mit dem bisherigen Buchhandels⸗ 
Geſchaͤft zugleich ein Antiquarium ver⸗ 
binden wird. ’ 

Es werden daher ſowohl ganze Biblio: 
amwlungen 


5% 


Schul⸗ und ſprachwiſſenſchaftliche Bücher 
und alle Klaſſiker, — gegen baare Zahlung 
angekauft, fo wie dagegen das Vorruͤthige, 
zur Erleichterung des anderer Seits ge⸗ 
wünſchten Anſchaffens, für die billigſten 
Preiſe ſtets Abzulaffen verſprochen wird. 
Uebrigens iſt auch Vorkehrung getrof⸗ 
fen: daß jede Beſtellung der Art angenom- 
men werden kann, indem zu dieſem Ge⸗ 
ſchaͤft, Verbindungen im In ⸗ und Aus⸗ 
lande ebenfalls angelnüpft worden find. —4 
Das erſte Verzeichuiß uber wohlfeile Bücher 
wird naͤchſtens gedruckt erſcheinen und an 
Blicherlisbhaber unentgeldlich verabreicht. 


Ratibor den 3. Sept. 1819. i 
g Juhr'ſche Buchhandlung. 
— ä — 


* 


Subhaſtatiens-Patent. 


Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers 
ſubhaſtiren wir hierdurch die zu Plania 
sub No. 98 gelegene, der Mariane 
verehel. Pallaczeck gehbrige, gerichtlich 
auf 190 Rthl. Cour. gewärdigte Haͤusler⸗ 
ftelle und das dazu gehörige Stud Acker, 
ſetzen einen einzigen, mithin peremtorifchen 
Biethungs⸗ Termin in unſerm Seßions⸗ 
Saale vor dem Herrn Stadt-Gerichts⸗ 
Aßeßor Kretſchmer auf den ı5ten 
November 1819 früh um 9 Uhr 
feſt, und laden Kaufluſtige zur Erſcheinung 
in demſelben mit der Aufforderung ein, 
ſich in demſelben einzufinden, ihre Gebothe 
abzugeben und zu gewärtigen, daß dem 
Meiſtbiethenden dieſe Stelle gegen baare 
Bezahlung adjudicirt werden wird. 

Zugleich fordern wir alle und jede unbe⸗ 
kannte Real⸗Praͤtendenten, welche an diefe 
Haͤuslerſtelle und das Ackerſtuͤck einen Real⸗ 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
auf, ſich in dem anſtehenden Termine mit 
ihren Anfprüchen zu melden, oder zu ger 


mirage daß die Außendleidenden mi! 
ihren Real: Auſprüchen auf die sub hasta 
geſtellten Realitaͤten, werden präcludirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Ratibor den 30. July 1819. 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. 


Anzeige. 


Unterzeichnetes Dominium erkaufte vor 
2 Jahren das ſo oft ſchon angeruͤhmte, 
unter dem Namen Aſtrachanſche be⸗ 
kaante Staude⸗Korn, und erhielt in jedem 
een nach 7 bis 8 Metzen Bresl. 

aaß Ausſaat auf 180 Quadrat⸗Ruthen 
Rheinlaͤndiſch oder einen Magdeb. Morgen 
im Durchſchnitt 3 Schock 12 Gebund im 
Stroh, welches gegen 8 Ellen hoch war, 
und im Ausdruſch 4 Schfl. Breol. ganz 
reines Korn pro Schock gab. 

Liebhaber welche von dieſem Saamen 

u haben wuͤnſchen, können ſich an das 

ominium ſelbſt wenden, und zugleich den 
Preiß deſſelben, wie auch die Zeit zur 
Abholung erfahren. 

Frankenſteiner Saamen⸗Weitzen, und 
zwar unerwachſener, iſt ebenfalls zu haben, 
nur muͤſſen Beſtellungen hierauf | baldigft 
erfolgen. 

Ebenſo follen 1o bis 12 Stück Übers 
ig Kuͤhe, wie auch 100 Stück zur 

ucht taugliche Mutterſchaafe von ver⸗ 


DEE plus licitando am 23ten 
t 


September Nachmittags 2 Uhr auf 
hieſigem Gute ſelbſt verkauft werden. 
Gr. Ellgoth Kosler Kreiſes 
den 12. Septbr. 1819. 


v. Gras e. 


Einzelne Blaͤtter dle ſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


Luge. 


